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Aatzberg,
ehemals Ritterlehen und Hofmark.

Von

Fotzann Vrunmr»
K, Semmailchrei in Eham,
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Handschriftliche buellen.
a) Notizen von I . Schuegraf über Katzberg. I m Besitze des Vor-

standes des Hist. V. von Obpf. u. Rgsbg. Herrn Hugo Grafen
von Walderdorff in Hauzenstein.

d) Akten des Kgl. Allgemeinen Reichsarchivs in München, Cham,
Grafschaft: Katzberg. Hofmark ? 13, Nr. 150 - 1 6 9 .

o) Akten des Kgl. Kreisarchivs in Amberg, Abtlg. Cham, Amt, so-
wie Depot der Original-Pergament-Urkunden der Stadt Cham.

ä) Akten des Kgl. Kreisarchivs Landshut auf der Trausnitz, Re-
pertorium XOI I I .

Den Herren Vorständen der hier genannten Behörden sei für ihr
bereitwilliges Entgegenkommen in der Benützung der Akten bester Dank
gesagt. Ebenso danke ich auch an dieser Stelle Herrn Hugo Grafen
von Walderdorff zu Hauzenstein, Herrn Philipp Freiherrn von Bl i t -
tersdorff auf Schloß Schwertberg in Oberösterreich, Herrn Pfarrer
Kellner von Pemsting, Herrn Lehrer M . Willax in Katzberg, Herrn
Stadtschreiber I . Rasp in Cham und Herrn Oberarzt Dr. Manger
in München für ihre freundliche Unterstützung und Förderung meiner
Arbeit.
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der Nordwestseite der Stadt Cham zweigt von der Bahn-
hofstraße ein wohlgepflegter Pfad ab, der durch den Stadtpark hinauf-
leitet zum Kalvarienberge mit Kirchlein und Klause, dann in üppiger
Iungpflanzung hinüberführt zum Schillerfelsen und auf der mit einem
massiven Aussichtsturm gekrönten Luitpoldshöhe endigt.

Eine weltumfassende, überraschend schöne Rundsicht lohnt die geringe
Mühe der Wanderung und Steigung. Der Landschaft Vielgestaltigkeit,
ihr wechselvolles Aus und Ab, die glitzernden Wasser im Grün der
Senken, die vielen Orte in den Tälern und an den Lehnen, die Kuppen
mit ihren dunkeln Wäldern, die im blauen Dufte der Ferne aufragenden
Zinken des Ossa und die mächtige Felsenkrone des Arber, des Hoch-
könig in dem langen Zuge der Berge, halten das Auge lange ge-
fangen.

Findet so der Naturfreund hohe Befriedigung an der herrlichen
Gegend, so vermag sie auch den Geschichtsfreund im Banne zu halten;
denn über vielen der Orte ringsumher liegt die Weihe vergangener
Jahrhunderte und in dem Dämmerschatten der Wälder träumen moos-
bedeckte Ruinen von Geschlechtern, die in der Geschichte einst eine Rolle
gespielt haben.

„Es ist ein groß Ergötzen, sich in den Geist der Zeiten zu versetzen."
Goethe, Faust I.

Drunten am Rande der Talebene erheben sich die Türme von
Cham münster , der von Herzog Oti lo durch Emmeramer Mönche
um das Jahr 740 ins Leben gerufenen, ersten christlichen Kultstätte
des Nordwaldes.

Darüber steigt der L a m b e r g empor, äarauk st^van sin 8eb1ol3
vnä nu bin oaxslisnn aut äsw purkstaU stat.
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An seinem Fuße steht der sagenreiche Oden t ü r m , ein gewaltiger
Bergfried, der aus dem 12. Jahrhundert in unsere Ieit . sich herüber-
gerettet hat.

Rechts von Lamberg liegt H o f , der einstige Edelfitz der Herren
v. Prackendorf, dann der Herren von Moro, heute ein Bauern-
anwesen.

Weiter folgt Schachendorf der edlen Schachendorfer, dann Be-
sitz der Freiherrn Laminger, deren einer, Maximilian Wilhelm
Laminger von Albenreuth, Herr über das böhmische Grenzvolk der
Choden und kaiserlicher Statthalter voll Prag wurde.

I m Regenflusse spiegelt sich Traubenbach , Sitz der edlen Trau-
benbacher schon i. I . 1180.

Weiter hinab zeigt sich W e t t e r f e l d , einst Pflegeamt, in der Neu-
zeit Altersheim des bayerischen Ministers Frhrn. v. Schrenk.

I n kurzer Entfernung davon erblicken wir S t r a h l f e l d , ehemals
stattlicher Landsitz der Schottenmönche von Regensburg, mit ausgedehnten
Gebäuden und Gartenanlagen.

Weiter gegen die Oberpfalz hinaus erhebt sich auf einem isolierten
Quarzfelsen des Pfahls die Ruine der Burg Schwerzenbe rg , wo
früher die mächtigen Zenger hausten.

I n den Wäldern des Kürnbergs bei Stamsried liegen die Trümmer
der alten K ü r n b u r g , die ebenfo wie die Burg Schwerzenberg dem
Schottenkloster in Regensburg gehörte.

I m Hintergrunde rechts davon zieht ein bewaldeter Bergrücken
hin, der die Bastionen der mächtigen Schwarzen b ü r g trägt. Sie
war einst Sammelpunkt der bayerischen Streiter in dem ruhmvollen
Kampfe gegen die Husiten bei Hiltersried i. I . 1433 und gehörte dem
Geschlechte der Pflug, von denen Sebastian zum Hauptmann der Löwler-
ritter gewählt wurde.

Näher liegen die vormals adeligen Heimstätten L ö w e n d o r f
P e m f l i n g und K a g e r .

Vom D a r stein leuchtet aus dem Dunkel des Waldes von
der Stelle der Purg der alten Donnersteiner ein weißes Kirchlein
herüber.
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Auf K o l m b e r g , der einstigen Hofmark, beendete sein Leben der
frühere Regierungspräsident von Bayreuth Freiherr von Völderndorff
und Waradein.

L i x e n r i e d am fernen Höhenzuge des Reisecks bei Furth be-
sassen die Herren von Reinhardstöttner; es war Sommerfrische bay-
erischer Prinzen, während unweit davon der Turm auf dem tschechischen
Tscherkov die Grenze des Deutschtums gegen Böhmen bezeichnet.

Ganz im Vordergrunde uns gegenüber breitet sich massig der
waldbedeckte B u c h b e r g , auf dessen Kuppe der Stammsitz des alten,
fürnemdsn S68oki6okt8 der Puchberger zerschellt liegt.

L i ch tenecks sagenumsponnene Ruine reckt ihren runden hohen
Bergfried über die Tannenwipfel herüber vom Fuße des langgestreckten
Hohenbogen. Es war im Besitze der Sattelpoger, deren letzter Sprosse
Sigmund das Schwert mit dem Rosenkranze vertauschte und i. 1.1523
zu Oberalteich als Laienbruder starb.

Es folgt der liebe H a i d s t e i n mit einer Kirche und den Resten
einer Burg, worin einst Wolfram von Eschenbach seine Weisen sang.
I n seinem gewaltigen Epos Parcival setzte er der damaligen Burgfrau,
Markgräfin Elisabeth, Schwester Herzog Ludwigs des Kelheimers, ein
bleibendes Denkmal. I m Jahre 1347 übergab der Pfleger von Cham,
Konrad der Chamerauer, die Burg treuloser Weise dem einfallenden
Karl von Böhmen, dem Gegner Ludwigs des Bayern, und wurde da-
für enthauptet.

Eine ruhmvolle Vergangenheit und ein trauriges Ende war
der herrlichen erst in neuerer Zeit zur Ruine gewordenen Feste
R u n d i n g beschieden, deren spärliche Reste sich vom dunkeln Wald-
schatten des Heidsteins immer noch wirkungsvoll abheben.

Drunten zwischen den Wassern des Chamb- und Regenflusses breitet
sich das Dorf S a t z d o r f , wo Georg Heuraus, Herr von Stockenfels
und tapferer Streiter gegen die Husiten seinen Stammsitz hatte.

Weiter gegen die Stadt Cham zu zeigt ein alter Birnbaum, der
ganz allein auf weiter Wiesenftäche sich erhebt, die Stelle, wo einst
P ü d e n s d o r f stand, der Edelsitz der Freiherrn von Vieregg.

viel Herrlichkeit und Macht ist nun verschwunden. Pyn all
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den Schlössern stehen nur noch aufrecht W a f f e n b r u n n , das bedeutendste
Waldgut der Gegend, unterhalb des Darsteins;

das stolze T h i e r l s t e i n , hoch aufragend mit seinem Zinnenturm
von den Felsen des Pfahles, G u t m a n i n g , einst Besitz der Freiherrn
von Schrenk auf Notzing, und L o i f l i n g und Hö tz ing , welche durch
den Pfahl unserm Auge verdeckt werden.

Hat sich der Blick rings in der Weite gesättigt, so kehrt er sich
dem Näherliegenden zu.

Zu allernächst der' hohen Aussichtswarte breitet sich das Dorf
K a t z b e r g . Ein anscheinend regelloser Haufen Häuser ohne jeden
Reiz, daraus sich erhebend ein bescheidenes Kirchlein, dessen einfacher
romanischer Turm mit einem modernen Pyramidendache verunziert ist,
daneben der nüchterne Bau eines Landschulhauses, so stellt sich dieser
O r t dem Beschauer dar. Was wunder, wenn der Blick zunächst acht-
los darüber gleitet!*)

Während auf der Luitpoldshöhe die Neuzeit ihre gestaltende Hand
in rühriger Tätigkeit entfaltet, Gebäude erstehen läßt und Anlagen schafft
zur Freude und Erholung der Menschen, läßt sie in unmittelbarer
Nähe eine historisch bemerkenswerte Stätte immer mehr in der Er in-
nerung zurücktreten und in Vergessenheit sinken.

Wer weiß heute noch etwas von dem a d e l i g e n Gesch lech te
d e r K a t z b e r g e r , das hier vom 12. bis zum 15. Jahrhundert
seinen Sitz hatte? Es werden wohl wenige sein; denn kein Genealogist
Bayerns erwähnt ihrer. Wer beachtet die unscheinbaren Reste ihres
alten Rittersitzes, des Schlößleins K a t z b e r g ?

Wenn wir es nun unternehmen den Schleier der Vergessenheit
der den Sitz und dessen Bewohner bedeckt, zu lüften, so gibt hiezu das
Jahr 1909, in dem wir uns gegenwärtig bewegen, die nächste Ver-
anlassung. Auch K a t z b e r g hat seine geschichtlich denkwürdigen Tage
gehabt, wie im Verlaufe unseres Berichtes erhellen wird und die letzten
dieser Tage waren der 25. und26.Apri l 1809, als E r z h e r z o g K a r l
nach den unglücklichen Schlachten bei Eggmühl und Regensburg in dem

lein zu K a t z b e r g sein Hauptquartier aufgeschlagen hatte. I n

*) Tafel I.
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R e g e n s b u r g und E g g m ü h l sowie auch in W i e n und T i r o l
wurde das hundertjährige Gedächtnis an die Ereignisse des Jahres 1809
durch vielfache Veranstaltungen begangen; es ist daher wohl geeignet,
bei dieser Gelegenheit auch auf Katzberg einen Rückblick zu werfen.

Was alte Pergamente von den alten Katzbergern berichten — und
das ist leider nicht viel —soll hier Platz finden.

Als die ältesten bekannten Vertreter des Geschlechtes erscheinen
I s i n r i c h und sein Bruder R e h w i n u s de Kacperc. Isinrich
leistete beiläufig 1177 Gezeugschaft, als Christian der Michelsberger
von Michelsberg bei Reichenbach den Hof Harling bei Moosbach, Ldger.
Kötzting, auf den Altar der Muttergottes in der Klosterkirche zu Rei-
chcnbach legte. Außerdem waren er und sein Bruder Rehwinus gegen-
wärtig, als ein Otto von Wölsting. Log. Cham, einen Hof zu Blaibach
und eine Wiese zu Altenmarkt nach Reichenbach vermachte. Auch schenkte
i. I . 1185 Sighard von Vilzing bei Cham durch die Hand des Reh-
winus ein Gut zu Grub unweit Sattelpogen dem Kloster Reichenbach,
wobei dessen Bruder Istnrik als Zeuge den Schenkungsakt bestätigte.
I m Jahre 1194 war dieser Isinrik von Kazberch wieder als Zeuge
beigezogen, als Walter von Ast bei Waldmünchen das Gut zu S in t -
ning (?) dem Kloster Reichenbach vermachte.*)

I m Jahre 1333 erscheint He in r i ch der Chatzperger .
Er unterschreibt sich bei der Übergabe der Mühle zu Balbersdorf,

^dgr. Cham, an das Spital zu Regensburg (Stadtamhof), welche von
Heinrich dem Waffenbrunner im obigen Jahre geschehen ist, als Zeuge.
Die Urkunden berichten hierauf von einem S t e p h a n dem Katz-
berger zum Katzberg 1375 — 1401. Er war Richter zu Cham
und verschaffte 1375 die Leiten (Abhang) am Katzberg der Spitalkirche
zu Cham gegen einen Acker am Wassergraben und einen Iahrtag. —
j/Depot der Or ig ina l -Pe rgamen t -Urkunden der Stadt Cham im
Kgl. Kreisarchiv zu Amberg Nr. 77.)

1380 bestätigte er, daß Jörg der Valckensteiner, Bürger zu Cham,

. b. XXVII, 39,
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entgegen der Anschuldigung des Nyklas Madaer, Bürgers zu Cham,
Heinrich dem Greßl nichts mehr schulde. — ĵ Chamer Depot Nr. 92.̂ j

1384 war S t e p h a n d e r K a t z p e r g e r Zeuge, als Heinrich
der Probst zu dem Pfal das Kloster Reichenbach in den Besitz zweier
von ihm gebauter Güter zu Harling einsetzte.

1389 siegelte er den Fundationsbrief eines Iahrtags, den ein
Friedrich Sattelpoger von Zant in Reichenbach stiftete.

I m nämlichen Jahre schlichtete er einen Strei t über eine testa-
mentarische Verfügung des Bürgers Hans Tunstl sel., der dem Spital
der Sondersiechen (Aussätzigen) zu S t . Mar ia Magdalena in Cham
32 Eimer bayer. Weins aus seinem Weingarten zuFrenkofen, Gerichts
Wörth a. d. Donau, vermacht hatte, dessen Willen aber schlecht voll-
streckt wurde. — ^Pergament-Urkunde im Besitze des histor. Vereins
der Oberpfalz.^

Vor ihm auf der Landschranne zu Cham klagt Wolfram, der Pr ior
des Klosters Schönthal, gegen Elsbet, die Witwe Heinrichs des Döf-
ringers von Döfring, weil sie das von ihrem Mann zum Kloster ge-
machte Geschäft verkehrt, d. h. das Testament umgestoßen hatte. Stephan
Katzberger entschied zu Gunsten des Klosters und besiegelte den Spruchbrief.

Weiter erschien auf der Schranne zu Cham i. I . 1397 Hans
Schweinkendorfer von. Schönthal und klagte gegen Wilbrant den Döf-
ringer wegen eines Klostermannes, den der Döfringer als sein gehörig
betrachtete und ihm und anderen Klosterleuten mit Beinabschlagen ge-
droht hatte. Stephan Katzberger entschied, daß das Kloster und seine
armen Leute (so hießen die Zinspflichtigen) von dem Döfringer
unbekümmert und unbeschwert seien und von dem Gericht zu Cham
beschützt und beschirmt werden.

1391 hängte er sein Insiegel an den Entsagbrief des Eberhard
Müllner zu Leubnik auf das Recht der Mühle zu Pückelmühl zu Gunsten
des Klosters Reichenbach. — IM. d. 324.)

1400 siegelt er einen Brief, durch welchen Ulrich Gleißenberger,
Bürger zu Cham, seine Wiese zu Tresting der Kirche in Chammünster
vermacht.*) — Mamer Depot Nr. 109.)

*) Tafel I I , 1.
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I m gleichen Jahre siegelt er und Hans der Chalmberger zu Vilzing
einen Brief, durch welchen Osann die Chodin, Betschwester zu Cham-
münster, ihre Wiese an dem Kirchenanger dortselbst der Kirche zu Cham-
münster vermacht. — ^Chamer Depot Nr. NO.)

Außerdem bestätigt er und Heinrich von Pemfling, Bürger zu
Cham, namens der Kirche zu Chammünster. daß Elspet und Chunrad
der Gutenburger, Bürger zu Cham, ihre Wiese bei dem Gwetfeldt
(heute Gwadfeld) der Kirche zu Chammünster vermacht haben. — Wamer
Depot Nr. 112.)

1401 erscheint er mit dem Chamer Schultheißen Hans Mautner
(1399 - 1417) als Siegler eines Kaufbriefes, durch welchen Chunrad
der Nortel, Bürger zu Cham. an Chunrad den Frä'nzel, Bürger zu
Cham, seinen Hof zu Rüssing um 10 T Rgsb. Pfennig für das Gottes-
haus Wilting verkaufen. — Mamer Depot Nr. 118.)

1402 ist Stephan der Katzberger Zeuge in dem Verzicht des Niklas
Runtinger auf die Forderungen, die er an Chunrad Fränzl, Bürger
zu Cham, wegen des Hofes zu Welsting und wegen der Wiese, die
Waltingerin genannt, gehabt hat. - sChamer Depot Nr. 120.)

Diese Wiese kommt schon in einem Vertragsbrief v . J . 1395 vor,
durch welchen Albrecht der Waltinger zu dem Hof, Margaret die War-
bergerin zu Dietrichskirchen und ihre Schwestex Osann mit ihrem
Stiefvater Chunrad dem Frä'nzel, Bürger zu Cham, ein Übereinkommen
treffen bezügl. zweier Sölden in Welsting :c.

Als Siegler erscheint neben anderen 4 Sieglern Stephan der
Katzberger, Richter in Cham. - ^Chamer Depot Nr. 180.)

1389 vergleicht sich Kunigund die Meichsnerin mit der Stadt
Cham und mit Stephan dem Katzberger. — ^Chamer Depot Nr. 191.)

^gimmermanns A. I . Kurbayr. Geistlicher Kalender 5. Teil
Seite 349 führt als Abt d:s Klosters Reichenbach einen 0onraäu8 IV.
Katzenberger (1388 - 1394) an, was als Druckfehler erklärt werden muß.
Er hieß (nach Ost'siß I , 414) Oonraä 6s monw A t r i u m d. h. Ratzen-
berger oder Rattenberger, worauf schon die Bezeichnung Fi^rium (von
Fli8, die Ratte) hinweist.

Siehe auch: Chronik von Reichenbach und Walderbach v. M . Krembs
im Rodinger Generalanzeiger v. I . 1901.)
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1404 - 1 4 2 l erscheint in den Urkunden F r i e d r i c h der Katz-
berger zum Katzberg, ein Bruder des Chamer Richters S t e p h a n
Katzberge r. Sein wohlerhaltenes Siegel (Taf. I I , 3), nach welchem die
Zeichnung hergestellt ist, hängt an einer Urkunde, durch welche Stephan
Gestadär, Fischer zu Götling (heute Götling) auf alle Forderungen an das
Spital von Cham aus der Verlassenschaft seines Schwagers Andre
Lochpier Verzicht leistet. 3. Apri l 1421. —^Chamer Depot Nr. 321.^

1408 ksr. 5. anw äiss lioFationum wurde Friedrich der Katz-
berger mit den von seinem Bruder Stephan seligen innegehabten Lehen
zu Tünzling, Knebling, Pergerdorf, Wackering, Palbersdorf, Götling
und Satzdorf (sämtlich bei Cham gelegen) vom Bistum Regensburg
belehnt. — Menbuch des Bistums Rgsbg. S . 34.)

142l —1426 ist nachzuweisen ein H a n s d e r K a t z b e r g e r ,
Vikar von Bergkham bei Straubing. Er erkaufte von den Zechmeistern
des Gotteshauses zu Thalkirchen einen Garten, gelegen zu Bergkham
hinter der Widen. —

Nach der gleichen Quelle verkauft er ao. 1426 fein Haus zu Berg-
kham an die Dürftigen zu S t . Niklas bei Regensburg.

1434 lebte G i l g der Katzberger auf dem Katzberg.*) Er
freit den Zehent zu Tünzling von seiner Lehenschaft und überläßt ihn
der Kirche zu Chammünster. 13. Jan. 1434. — sChamer Depot Nr. 533.^

1435 verkauft er an Hans den Maurer (ma^iHl) in dem Drüben-
pach (Trübenbach) seine Lehenschaft auf dem Gütlein zu Pützling, wo
der Weinhayntzl gesessen ist, und siegelt die Urkunde mit seinem Vetter
Konrad Eyttnhartter zu Grafenkirchen. — ĵ Chamer Depot Nr. 528.)

1439 freit er der Kirche des Spitals zu Cham den Zehent zu
Satzdorf.**) — sChamer Depot Nr. 502.)

*) Die Genealogie der Katzberger entstammt znm großen Teile den Notizen
Schuegrafs im Besitze des Herrn Hugo Grafen von Walderdorff in Hauzenstein und
des K. Kreisarchivs Landshut-Traasnitz. Cr zitiert Uon. Voi. X X V I I , 24, 28,
86, 39, 279, 318, 324, X X V l , 229, Ooävx Okron. 6ip1. 8ot. ^olnnnk zu
Stadtamhof von Thom. Ried, Manuscript; Urkundenverzeichnis von St . Nikola bei
Regmsburg von 1613, toi. 23. Friedrich der Katzberger 1409 und Hans der Katz-
berger sind in letzterem auch Katzbeck genannt.

**) Siehe Anhang. — dessen Siegel Tafel I I , 3.
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1485 schrieb sich W i l h e l m B e r g h a i m e r * ) zum Katzberg.
Er war Richter in Cham und siegelte mit dem Kastner Heinrich Wurm-
rauscher das Testament der Agnes Gottlingerin zu Gutmaning, durch
welches sie ihre Behausung bei dem Türlein in Cham mitsamt ihrem
Garten vor dem Fleischtore in der Zelle der Kirche zu Chammünster
vermacht. — sChamer Depot Nr. 667.^

1487 am 18. Apr i l stellt J ö r g F r o n b e r g e r einen Revers
aus, daß er Katzberg mit Hofbau, 5 Sölden und allen Zugehörungen
von Herzog Albrecht zu Lehen erhalten habe. — sOriginalpergament mit
Siegel im K. Allgem. Reichsarchiv in München. Katzberg Nr. 46.^

1489 siegelte er den Brief, durch welchen Wolf Hansel zu Per-
wolsing an Konrad Hierl, Kastner zu Cham, seinen Hof mit den
Weihern und dem Wald am Plabennberg (Blauberg) verkauft.

Vom Jahre 1493 liegt ein Heiratsbrief vor zwischen A n d r e
G e i g a n t e r v o n K a t z b e r g mit Anna, Michael Hofstetters Tochter
zu Ergolding bei Landshut. — ^K. Allgem. Reichsarchiv. Katzberg, ohne
Nummer.^

1499 erscheint K a t z b e r g a l s h e r z o g l. b a y e r i s c h e s
R i t t e r l e h e n und ein P e r k h a m e r (Berghaimer) a l s L e h e n s -
t r ä g e r von Katzberg und am 22. Apr i l 1518 verschreibt R u d o l f
P e r k h a i m e r zum Katzberg seiner Frau Margarete den Katzberg. —
ĵ K. Allgem. Reichsarchiv. Katzberg Nr. 47 u. 48.^

Nach der Topographia Lav. ( IV , 37) hat ein Katzenberger i. 1.1527
das von den Husiten zerstörte Schloß Haus, Ldg. Kötzting, erbaut und
seine Nachkommen sind fast bis zum Ende des 17. Jahrhunderts in
dessen Besitz gewesen. Ein K a s p a r K a t z e n b e r g e r , Sohn des
H a n s A d a m K a t z e n b e r g e r z u m H a u s , ist noch zwischen
1647 —1700 als Inhaber vom Haus nachzuweisen.

*) B e r g h a i m e r ist zwar nicht unter den Gründungsmitgliedern des Löwler-
bundes, obwohl sein Schloß das nächste an der Stadt Chain gelegene war, wo dieser
gegen dm Herzog Albrecht von Bayern gerichtete Ritterbund 1489 entstand, er schloß
sich aber später an; dmn Katzberg ist in dem Schutzbriefe des Königs Ladislaus unter
den 78 Schlössen: genannt, die der Krone Böhmens als Erbgüter angetragen warm.
— Wufsinan, der Löwlerbund, München 1817, S . 61 u. 62.)
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Jahre 1532 hatte Katzberg der edle G e o r g K e l l n e r v o n
P i b r a c h , Landrichter zu Cham, besessen.

1550 war M ichae l Katzberger (Katzbach) Abt zu Reichenbach.
Er soll in Cham gebürtig gewesen sein. Als die Lehre Luthers sich ver-
breitete, trat er wie der Abt des nahen Klosters Walderbach und der
Pfarrer von Roding zum evangelischen Glauben über und ließ sich mit
Jungfrau Anna Hensler, Tochter eines Regensburger Bürgers, i. I .
1556 in der neuen Pfarre zu Regensburg von dem luther. Prediger
Mar t in von Schalling trauen.

Kurfürst Friedrich I I . belobte ihn für diesen Schritt und ernannte
ihn zum kurfürstl. Rat am 26. März 1556. Als solcher und zugleich
als luther. Pfarrer und Administrator fungierte er gegen eine jährliche
Besoldung von 300 st. nebst Naturallieferung und Wohnung. Seiner
Frau waren nach seinem Tode 500 st. zugesprochen. Katzberger ver-
faßte eine neue Kirchenordnung und war auch Dichter. — ^Chronik von
Reichenbach und Walderbach im Rodinger Generalanzeiger v. I . 1901.^

Am Pfingstmontag (10. Juni) 1551 erstattete der Pflegsverweser
Hans Wenstl von Cham Bericht nach Amberg über einen Streit, den
Margaret Kellner, die Witwe des Georg Kellner von Bibrach auf
Katzberg, mit Albrecht von Nußberg und Georg von Murach wegen
Bodennutzung zu Schmitzdorf und Dornberg hatten. Auf Vorschlag
Wenstls sollte jeder der streitenden Teile zwei Unterhändler zum Augen-
schein mitbringen. Der Nußberger und Muracher brachten den Ritter
Hans Fuchs und Hans v. Schönstein, die Kellnerin von Bibrach wählte
sich Albrecht von Güllen zu Teublitz und Leonhard den Roßtaller, Pfleger
zu Brück. Am bestimmten Tage aber erschien die Kellnerin mit ihren
Spruchmännern nicht, sondern ihr Sohn mit Hans Laminger. Dazu
schickte sie nachmittags noch den Christoph Püdnsdorffer. Aber die
Muracherischen Anwälte ließen den Laminger nicht zu, da sie mit ihm
eines Ehrenhandels halber nicht auf gutem Fuß standen. Die Augenschein-
und Vergleichsvornahme wurde ausgesetzt und die Parteien schieden
unversöhnt. Wie die Sache noch endete, sagen die Akten nicht weiter.
- sK. Kreisarchiv Amberg, gugg. 28, Akt-Nr. 11, ^28o. 47.^

Ein Nachfolger Georgs war W o l f K a r l K e l l n e r v o n
B i brach. Er verkaufte i. I . 1576 seinen Edelmannssitz, die Hof-

6
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mark Katzberg, mit Einverständnis des Lehensherrn Aerzog Albrecht
von Bayern nebst den Gütern in Katzbach und Schmitzdorf dem edlen
und vesten J a k o b F u c h s zu A r n s c h w a n g , kurpfälz. Pfleger
zu Cham. Mitfiegler: Hans Ulrich von Gleissenthal zu Gutmaning,
Hans von Pidenstorff zum Hof, Eustach und Eitelhart die Poyssl zu
Loiffling. — ^K. Kreisarchiv zu Amberg, Käst. 1, Schubl. 2, Nr. 355.
Zwei Lehens-Reverse von ihm liegen im K. Allgem. Reichsarchiv.)

1582 verkaufte Andre Perkmann zu Pergerdorf an die Stadt
Cham sein Erbrecht auf des Spitals Hof zu Greuth. Siegler ist der
kurfürstl. Pfleger zu Cham Jakob Fuchs zu Arnschwang auf
Katzberg. — Mamer Depot Nr. 917.)

H a n s C h r i s t o p h F u c h s der Jüngere auf Schönsee, Kirn-
berg, Winklarn, Rotenstadt und K a t z b e r g leiht dem Georg Wilhelm
von Eyb auf Runding und Hohenwart 1400 gute grobe Guldengroschen.
Den Schuldschein unterschreiben und siegeln mit als Bürgen sein
Bruder Ludwig von Eyb auf Runding und Hohenwart und Hans
Christoph Fuchs der Ältere von Wallburg auf Ränkam, kurfürstl. Land-
marschalk. 11. Nov. 1592. - sChamer Depot Nr. 934.)

Das Gut Katzberg kam nun in den Besitz des H a n s G e o r g
v o n M a r o l d i n g . Er war geboren i. 1.1566 und hatte sich 1594
mit Anna Maria Fuchs von Bimbach, Tochter des Hans Christoph
Fuchs vermählt. Katzberg hatte er von seinem Schwager Friedrich
Fuchs gekauft, kam aber dadurch, daß er ohne vorher erlangten Konsens
dasselbe bezog, in große Unannehmlichkeiten. Das Gut wurde als
verwirkt und für apsrt erklärt. Auf inständiges Bitten erfolgte nach
4 Jahren der Entscheid, daß er 2000 fl. Strafe zu zahlen habe. M a -
rolding reiste nun selbst nach München und erklärte, daß es ihm un-
möglich sei, auf dem wenig einbringenden Gute Katzberg diese große,
für ihn unerschwingliche Summe zu bezahlen. Er wolle statt dessen
seine unbelehnten Besitzstücke zum Gute schlagen und aus der Hand des
Herzogs zu Lehen nehmen, oder 500 st. bar bezahlen und den halben
Hof zu Margarethenthan zum Lehen geben.
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Aber alles war umsonst. Obwohl verschiedene Adelige, u. a.
Stephan von und zu Gumpenberg, Fürbitte einlegten, entschied Herzog
Maximilian am 23. März 1599, daß Hans Georg v. Marolding
2000 st. zu bezahlen habe, und daß er dies noch als eine große Gnade
betrachten solle, da er, der Herzog, als Lehensherr wohl befugt gewesen
wäre, das Gut einzuziehen.

Als er dann 1604 von seinem Schwager, der ihm eine Summe
Geldes schuldig war, das Schloß Schwerzenberg kaufte, kam er in
weitere Verwicklungen. Der Verkäufer wußte nämlich die Überant-
wortung des Gutes so lange zu hintertreiben, daß endlich auf Beschwerde
des Käufers vom 20. Jun i 1615 der wiederholte Befehl erging, den
Marolding nach Gebühr abzufinden. Dieser war schließlich Herr und
Besitzer von Regenpeilstem und Strahlfeld, Neuhaus, Löwendorf, Ober-
und Niederhornbach, Wolfshausen, Schwerzenberg und Katzberg.

Seiner Ehe entstammten zwei Söhne, Christoph Jakob und Wolf
Dietrich, sowie zwei Töchter Maria Elisabeth und Anna Barbara-
Damals verbreitete sich die Lehre Luthers in der Oberpfalz und Graf-
schaft Cham sehr rasch, während sie im nahen Bayern zwar Boden
gewann, aber wegen des Widerstandes seiner Herzoge sich nicht ver-
breiten konnte. Bürgerschaft und Stadtvertretung von Cham, sowie
der gesamte Adel ringsum waren protestantisch. Als jedoch der zum
Könige von Böhmen gewählte Kurfürst Friedrich V. von der Pfalz am
8. November 1620 am Weißen Berge bei Prag Schlacht und Krone
verlor und in die Acht erklärt wurde, änderten sich die Verhältnisse;
denn Herzog Maximilian wurde zum Vollstrecker der Acht vom Kaiser
ernannt und rückte nun in das Gebiet des unglücklichen Vetters ein.

Cham, welches von Bayern an die Oberpfalz verpfändet war, hielt
zu Friedrich I I . und versperrte vor den anrückenden Truppen Herzog
Maximilians die Tore. Die Aufforderung zur Übergabe wurde zurück-
gewiesen im Hinblick auf den Grafen Ernst von Mannsfeld, der mit
einem Teile des zersprengten Böhmenheeres und verschiedenen Hi l fs-
Völkern bei Noßhaupten, nördlich von Waldmünchen, lagerte und von
dem man sicher Hilfe hoffte. Nun schritt Maximilian zur Belagerung
und Beschießung der Stadt. Cham, von 3 Seiten vom Regen um-
spült, hatte eine veraltete Befestigung. Es wurden schnell die nötigsten
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Ausbesserungen sowohl an den Mauern, wie an den Wehrgängen und
dem Graben vorgenommen und auf den Schanzäckern gegen die Katz-
berger Höhe ein Arßenwert (Retranchement) errichtet, das die Bre-
schierung der Nordfront der Stadt verhindern sollte. Außerdem trafen
noch am 1. September 200 Mann pfälzischer Landfahnen in Cham ein.
Die ganze Besatzung von Cham, die höchstens 2400 Mann stark war,
stand unter dem Kommando des Oberstleutnants Ioh . Gg. Peblis
eines Schottländers in kurpfälz. Diensten.

Herzog Maximilian besetzte nun den K a t z b e r g , und der p r o -
testant ische H a n s G e o r g von M a r o l d i n g h a t t e die E h r e ,
den kathol ischen Her rscher v o n B a y e r n i n seinemSchlosse
zu beherbergen. Sofort begann die Belagerungs-Artillerie ihre
Tätigkeit, errichtete auf dem Taubenbühl eine Batterie für 4 Geschütze
und ließ sie gegen die Mauern der Stadt spielen. Ebenso wurde gegen
das Außenwerk auf der sog. Schanz vorgegangen. Trotz der äußerst
tätigen Verteidigung gelang es den Belagerungstruppen in etwa 5 Tagen
den äußeren Grabenrand zu erreichen; sie wurden aber an der Minen-
legung durch den zähen Widerstand der Chamer Besatzung gehindert.
Da Oberstleutnant Peblis auch eine zweite Aufforderung zur Übergabe
ablehnte, wurde eine Batterie von 4 Karthaunen (Aposteln) vom Tauben-
bühl näher an die Stadt geschoben und der nordwestliche Teil der
Stadtmauer mit den beiden Rundtürmen (beim jetzigen Höchstetter-
Zwinger) zusammengeschossen. Nun mußte die Stadt, da von einem
Entsatz keine Rede sein konnte, am 25. September 1621 übergeben
werden. Bei der Verteidigung waren 111 Mann gefallen, 17 den Ver-
wundungen erlegen; der Angreifer hatte einen Verlust von 76 Toten
erlitten.*) Die Beschießung hatte 10 Tage gedauert.

Hans Georg von Marolding auf Katzberg mag als eifriger An-
hänger Luthers den Verlauf der Belagerung von Cham mit gespanntem
Interesse verfolgt und den schlimmen Ausgang für dieselbe tief bedauert
haben. Wußte er doch, daß Herzog Maximilian bald Schritte gegen
den Protestantismus tun würde. I n der Tat schickte dieser schon ein

") K. Frhr. v. Reitzenstein, Der Feldzug des Jahres 1621. S. 149 ff.
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paar Monate darauf zwei Iesuitenpatres ltach Cham, welche das Be-
kehrungswerk beginnen mußten.

Die eigentliche Gegenreformation in der Grafschaft Cham, die als
alte bayerische Pfandschaft sofort nach der Eroberung i. I . 1621 zu
Bayern geschlagen worden war und von Straubinq aus verwaltet
wurde, begann Maximilian i. I . 1626 durchzuführen. Nun hieß es:
entweder den kathol. Glauben annehmen oder nach Ablauf einer gegebenen
Frist mit Weib und Kind auswandern, v. Marolding konnte sich nicht
entschließen den Glauben zu ändern und emigrierte, obwohl ein kränk-
licher Mann, mit seiner Frau i. I . 1629 in die freie Reichsstadt
Regensburg, wo er am 21. Dezember 1832 starb.

Wie oben erwähnt, hatte er auch Löwendorf besessen. 1633 heißt
es in einem Akt: „Die Hofmark Lebendorf, so sonsten Hannß Görgen
von Marolting :c. gehörig gewest. Weillen sich aber selbiger ganz nit
zu der Catholischen allein scligmachenden Religion verstehen wollen und
also in seinem Irthumb gestorben ist, ist selbige (Hofmark) schon
v o r h e r o , so viel die ^uriZäiotion anlanget, von Gericht aus aä-
mimZtl i r t worden."*)

Von seinen beiden Söhnen übernahm wahrscheinlich C h r i s t o p h
J a k o b das Gut Katzberg. Seine Eltern suchten ihn seit 1629
zum Übertritt zur kathol. Religion zu bewegen. Allein der Sohn
weigerte sich hartnäckig bis zum Jahre 1630, wo er am 12. September
zu Pemsting sich „bekehrte." Da jedoch die Konversion eine „kalte",
d. h. lediglich eine Ablegung der Beicht ohne vorausgegangene Instruktion
gewesen war, mußte er sich noch nachträglich von den Jesuiten in
Amberg informieren lassen, die ihm auch am 2. M a i 1631 hierüber
ein Attest ausstellten. Die Bekehrung scheint aber trotzdem nur eine
kalte geblieben zu sein; denn Christoph Jakob trat zu den Schweden
über und fiel am 20. September 1634.

Sein Bruder Wolf Dietrich starb 1636 ebenfalls im Kriege und
m i t i h m e r losch d e r M a n n s s t a m m d i e s e s u r a l t e n ,
a l t b a y e r i s c h e n A d e l s g e s c h l e c h t e s . Die Güter kamen an

K- Kreisarchiv Amberg, Cham, Amt. M-Nr. 230, r»ye. Nr. 82.
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die Töchter Hans Georgs, Maria Elisabeth von Pertolzhofen u»d Anna
Barbara von Salet. Erstere erscheint von 1637 an als Witwe und
Besitzerin von Regenpeilstein.*)

Das Gut Katzberg wurde den Maroldingen zwangsweise verkauft
und kam nun in Besitz des W i l h e l m P o y ß l zu P i e d e n s d o r f
bei Cham. Er hatte schon i. I . 1626 dringend gebeten ihn bei seiner
Religion zu lassen. Am 30. Dezember 1627 erhielt er den Befehl
binnen zehn Wochen zu verkaufen, an Neujahr aber das Land zu ver-
lassen. Es scheint, daß er sich bekehrt habe, da er sonst nicht das Gut
Katzberg hätte dazukaufen können. Seine Gattin war eine verwitwete
von Schönstein. I h r Mann (oder ihr Vater) hatte der Stadt Cham
3000 f l . zu 6 "/<> vorgestreckt, damit der Ianahof angekauft werden
konnte. I m Jahre 1637 leistete die Stadt eine Abschlagszahlung von
1000 ft. Nachdem sie gestorben war, heiratete Poyßl eine v. Oberländer,
die lutherisch gewesen sein soll, was nicht recht wahrscheinlich ist, da aus
dem Jahre 1634 ein Befehl des Kurfürsten Maximilian vorliegt, durch
welchen Wilhelm Poyßl, wenn er noch (in seinen Gütern) mit Arrest
beladen sei, desselben entlassen werde. Um das Jahr 1638 starb Wi l -
helm Poyßl, und seine Frau Barbara Katharina führte nun auf
ihrem Gute Piedensdorf ein nichts weniger als eingezogenes Leben
bis ins hohe Alter.

Als Besitzer von Katzberg aber erscheint in einer Beschreibung aller
Hofmarken und Sitze in der Grafschaft Cham i. I . 1631 H a n s
D a n i e l v o n P l i t t e r s t o r f .

Er entstammte einem alten niederrheinischen Geschlechte, das seinen
Stammsitz zu Plittersdorf bei Bonn a. Rh. hatte, und war katholisch;
dies ergibt sich daraus, daß seine Stiefschwester Jungfrau Maria Ursula
von Plitterstorff, „des wohledlen und gestrengen Herrn Hans Werner
von Plitterstorff zu Sulzbach sel. und der Frau Sara Margaretha,
gebornen Weinmgerm von Spitzenberg Tochter", lautZeugms der Äbtissin
von Obermünster ( M . Ther. von Sandizell) vom 10. Nov. 1706, am
29. Sept. 1622 als Kanonissin aufgenommen wurde, was jedoch nur aus

*) Dr. August Sperl, Der oberpfäh. Adel und die Gegenreformation. Berlin
1900. a. ft. O. S. 425.
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dem Aufschwörungsbuch entnommen werden konnte, da im Kriege die alten
Dokumente von den Schweden den Pferden untergestreut worden waren.

Hans Daniel von Plitterstorff auf Katzberg schrieb sich auch zu
Sulzbach, Pocking und Schmichendorf und war vermählt mit Mar ia
Franziska von Kuttenau, Tochter des Hans Albrecht von Kuttenau zu
Schmichendorf und Ramspau, kurfürstl. Rates, Pflegers und Kastners
zu Friedberg und Ried. gestorben 1613, und der Elisabeth von
Steinhauff zu Schmichendorf.

Er war der Schwager des H a n s L u d w i g L a m i n g e r von
Albenreuth auf Schachendorf. Auch dieser Hofmarksbesitzer in der
Grafschaft Cham, von dem I)r. A. Sperl (der oberpfälz. Adel und die
Gegenreformation) die Konfession nicht angeben konnte, war i. I . 1629
katholisch; denn er wendete sich in diesem Jahre mit einem Gesuche an
die Äbtissin Katharina Praxedis von Obermünster in Regensburg um
Aufnahme seiner Tochter Anna in das Sti f t .*)

Hans Daniel von Plitterstorff ist nicht lange Besitzer von Katz-
berg gewesen. I n einem Verzeichnis der Hofmarksbesitzer vom Jahre
1633 ist seine Frau Maria Franziska als Witwe und Eigentümerin
aufgeführt.**)

*) I n der Antwort der Oberin-Äbtissin zeigt diese nebst dem Kapitel Geneigtheit,
die Tochter Lamingers aufzunehmen, falls sie zum Erlernen des Lateinischen nicht älter
als bis zu 10 Jahr sei und wenn der Supplikant das leisten könne, was ihm
sein Vetter Hans Daniel von Plitterstorff mitgeteilt habe. Sollte sie sich übrigens nicht
fähig zeigen zum lateinischen Singen im Chor uud Lesen und Beten des römischen
Breviers und sich also ihre Pfründe eigentlich nicht verdienen, wie sich das bei den
jungen Fräulein schon öfter gezeigt, so müßte sie „wider von Hunnen mtlassen vnd
„gänzlich liceneiort werden. Dann wie zu Ermessen, nicht ein jedes Ingenium allso
„taugsamb vnd gelührig ist: das es sich ins Lateinische Chor Süng vnd Lessen züglen
„vnd abrichten lasst." Er könne seine Tochter schicken, wenn noch zwei vor ihr Ange-
meldete aufgenommen sind, was ihm fchon mitgeteilt werde. Sie würden dann alle
drei zusammen nach halbjähriger Probezeit aufgeschworen, wozu der Herr oder dessen
Frau mitkommen sollte.

Gleich bei ihrem Eintritt habe die Tochter mitzubringen eine Machaym (?) „rauche
Nachtschaub" in die Kirche, das Brevier, ihr Bett mit aller Zubehör, eine Truhe oder
einm Kasten. Die übrigen Requisiten könnm alle bis zur Aufschwörung zurückbehalten
werdm.

**) K- Kreisarchiv Amberg, Amt Chamb, Abt.-Nr. 230. k'mo. Nr. 82.
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Ztammtatel cles l)an5 Vaniel von Plittes5tosff.
Anton von Plitterstorff, Ritter, Herr zu PoppelSdorf bei Bonn am Rhein;

vermählt um 1480 mit Cäcilie von Herxheim.

Nikolaus (Nicasius) v. P l . , Herr zu PoppelSdorf. 1532, kurfürstlicher Rat zu Cöln;
verm. um 15)00 mit Higa von Holtz.

Heinrich v. Pl . , Herr zu Poppelsdorf, 1526 Hauptmann zu W i m ; wandert nach
Bayern aus; verm. um 1520 mit Konkordia von dem Sande.

Heinrich v. Pl . , Herr der Hofmark Weichs bei Regensburg;*)
verm. 1566 mit Praxedis von Egloffstein.

Hans Daniel v. P l . auf Sulzbach, Hans Werner v. P l . zu Sulzbach u-
Schmichendorf u. Weichs; Pocking, f 1613;

verm. um 1590 mit Anna Maria, Tochter verm. I. um 1590 mit Anna Maria,
des Parzifal Zenger von Adlmannstein Tochter des Burkhard v. Taufkirchen und

und der Katharina von Kienburg. Maria v. Tannberg.
- — I l . SaraMarg. Weiningerv. Spitzeuberg.

3 Söhne, darunter der berühmte kaiserl. —̂ »
Gesandte, Reichshofrat, Kämmerer 2c. I .
Ioh. Werner v. Plitterstorff, 3. März 1) Hans Daniel von Plitterstorff zu
1669 in den Reichsfreihernlstand erhoben. Sulzbach, Pocking, Katzberg und

Schmichendorf;
verm. um 1616 mit Maria Fran-

ziska von Kuttenau; kinderlos.
2) Anna Katharina, geb. 1606, f 1665;

verm. v. Vichpöck.
3) Susanna Margaretha, 1620 Kapitel-

frail zu Niedermünster.
4) aus 2. Ehe: Mana Ursula v. P l .

1622 Kanonissin zu Obermünster,
resignierte und

verm. sich 1648 mit Daniel Wagen-
seil, Fähnrich im Regiment Druck-
müller.**)

Katzberg ging nun an den Stadtphysikus (Amtsarzt) von Cham
Doktor der Philosophie und Medizin J o h a n n S a l m o n s p e r g e r
über, der auch Raindorf besaß.***)

Es waren böse Zeiten, als er sein Amt antrat; der dreißigjährige
Krieg verheerte die Gauen Deutschlands und suchte auch Stadt und

*) Er verkaufte Weichs an die Äbtissin Anna in Niedermünster. Schuegraf, Die
Umgebung von Regensburg, S. 107.

**) Nach frdl. Mitteilungen des Herrn Philipp Freihcrrn v. Mittersdorf, k. u. k.
Kämmerers und Hauptmanns auf Schloß Schwertberg in Oberösterreich.

***) Ein Revers, daß er dm Lehmseid der Herzogin Maria Anna als Vormünderin
für ihren Sohn Ferdinand Maria geleistet habe (1632), liegt im K. Mgem. Reichsarchiv.
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Grafschaft Cham mit all seinem Elend heim. Wie schwer mag dem
Arzte oftmals sein Beruf geworden sein, wenn die durch Hunger und
Krankheit herabgekommene Bevölkeruug seiner Hilfe bedürfte und sie
erflehte um Gottes Lohn! Denn woher hätten die Leute zu jenen tief
unglücklichen Zeiten Geld für den Arzt nehmen sollen, da sie doch zum
Lebensunterhalte kaum das Notdürftigste ihr eigen nannten! I m Jahre
1641 am 26. M a i verkaufte Hans Ebner sein Anwesen in Gschwand
um 2 st., i. 1.1646 waren in der ganzen Herrschaft Waffenbrunn nur
2 Kühe vorhanden. So stand es damals um Geld und Gut ! Und
welch reiche Ernte der Tod hielt, sagen uns ebenfalls die Aufzeichnungen
aus jener Zeit. Die kleine Stadt Cham hatte im Januar 1634
25 Todesfälle, im Februar 43 und im März 59. Er selbst starb am
9. November 1653 und liegt Zu Chammünster begraben. Sein Grab-
stein mit Standes- und Geschlechtswappen, sowie lateinischer Inschrift
ist sehr schön gearbeitet und vorzüglich erhalten in der dortigen Kirche
neben dem nördlichen Choraufgang in die Wand eingelassen. Die I n -
schrift sagt: Hier ruht der hochwohlgeborne Herr Johann Salmons-
perger :c., welcher nicht nur zur Zeit der hier und in der Umgebung
oft wütenden Kriegsgöttin, fondern auch der schrecklich verheerenden Pest
und anderer grassierenden Krankheiten 21 Jahre hindurch stets glückliche
Kuren machte. Er ruhe im Herrn!*)

Er hinterließ drei Töchter. Die Tochter Mar ia Cäcilia erbte mit
ihren beiden Schwestern Mar ia Iustina und Maria Theresia Katzberg
und heiratete einen I e r e m i a s H o f m a n n , fürstbischöflichen Land-
richter zu Wörth, Forstmeister, Kastner, Oberungelter und Bräuver-
walter in einer Person. Er löste die VZ Anteile, welche die Schwestern
seiner Frau an das Gut Katzberg hatten und leistete am 8. August 1662
den Lehenseid. — ^K. Allgem. Reichsarchiv München. Katzberg Nr. 152.)

Da die förmliche Einsetzung in das Lehen sich verzögerte, wendete
sich Hofmann am 23. September 1664 an den Kurfürsten Ferdinand
Maria, daß er über die knrfürstl. ritterlehenbare Hofmark Katzberg
seine untertänigste Pflicht bereits vor 2 Jahren gehorsamst abgelegt

Tafel I I I .
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und nunmehr mit den Salmonsbergschen Erben „genzliche richtigkheit
gepflogen," also völlig in seinen Besitz gebracht habe; er bitte somit,
ihn bei der Regierungskanzlei wie andere in der Grafschaft Cham be-
güterte Landsassen zu immatrikulieren.*) Dies geschah, und nun war
Ieremias Hofmann Hofmarkherr wie ein Adeliger mit allen Rechten und
Pflichten eines folchen. Und das trotz seiner etwas dunklen Vergangenheit!

Hören wir, was über ihn berichtet wird. Sogleich nach der Er-
oberung Chams durch v. Gellen (bayer. General) ließ der Kurfürst
Maximilian die Stadt ausreichend mit Infanterie und Kavallerie unter
dem Befehle des Obersten Ioh . Heinrich von Haßlang auf Haßlangs-
treut und Falkenstein besetzen. Zum Expeditor der Kommandantschafts-
Kanzlei wurde der Gerichtsprokurator Ieremias Hofmann verwendet.
Die Amtierung diefer beiden war aber von kurzer Dauer. Haßlang
wurde wegen des widerrecht l ichen Verkau fes und V e r -
schacherns gefangener Schweden an spanische O f f i z i e r e ,
H o f m a n n hingegen wegen verdächt iger Kor respondenz
m i t den Schweden i n V e r h a f t genommen!

Letzterer ist außerdem mehrfach der Gegenstand der Gerichtsakten.
Er erscheint darin als Raufbold (was zu jener Zeit nichts Seltenes
war), dann als Imprägnant, dann als Verfälscher der Bierkühl in
Arnschwang, wo er Beständer war, ferner als Injuriant mit gefähr-
lichen Drohungen. Daß er trotzdem mit einem landesherrlichen Lehen
begnadet wurde, wirft ein charakteristisches Licht auf jene schlimmen Zeiten.

Seine Laufbahn endigte er am 9. Ma i 1686 und wurde in der
Schloßkapelle zu Katzberg (jetzigen Filialkirche von Pemfling) begraben.

Sein Grabstein ist gut erhalten;***) das Wappen zeigt einen Mann,
der in der Rechten drei Gerstenähren trägt; die Helmzier bilden 5 auf-
recht stehende Gerstenähren, wohl ein Hinweis auf feine einstige Stellung
als Braubeamter.

Die Witwe leistete für sich und ihre beiden unmündigen Kinder

*) Akten des K. Kreisarchivs Landshut. Trausnitz, Repert. XOVI lo , I?»8e. 426,
Nr. 172, Saal 17.

**) Schuegraf: Cham und der bayr. Wald während des 30jährigen Krieges.
Regensburg 1849, S. 13.

' ***) Tafel I V .
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Christian und Maria Salome den Lehenseid am 4. Oktober 1671.*)
Darnach erhielt sie die Hälfte und die beiden Kinder die andere Hälfte
des Gutes. Sie heiratete oa. 1674 einen Herrn Jakob Mohr, kur-
fürstl. und fürstbischöfl. Rat, Kopfsteuer- und Kontributionskastner, dann
Meßvenvalter und Bürgermeister (1669 — 93) von Amberg als
dessen zweite Frau. **) Ihre Tochter ließ sie allein in Katzberg zurück.
I n die Kirche nach Katzberg stiftete sie ein großes Kreuz, das heute
noch über dem Chorbogen hängt und folgende Inschrift trägt:

„Die wohledl und gestrenge Frau Maria Cäcilia Mohrin, Bürger-
meisterin zu Amberg hat dieses Kruzifix machen lassen und anhero
„verehret den 25. Juni 1685."

Das Gut Katzberg kam nun in die Hände eines H a n s Jakob
P r a u n . Er bekennt in seinem Lehenseid, daß er das Gut für sich und
seine Frau Eva von Ieremias Hofmanns Witwe, nunmehr Mohrin,
und ihren Kindern käuflich an sich gebracht und zugehen erhalten habe.
11. September 1677 und 2. Januar 1680. — sK. Allgem. Reichsarchiv
München. Katzberg Nr. 154 und 155.)

Nach Praun kam Katzberg an einen kurfürstlichen Rat namens Gerb l .
Der Chamer Pfleger Ioh . Jakob Poyßl von Loifling meldet hier-

über dem Rentmeister in Straubing, daß K o r b i n i a n W o l f g a n g
G e r b l , kurfürstl. Rat in Landshut, welchem das Gut Katzberg „gnä-
digst imittirt gewest" mit Zuziehung der Praunischen Relikten dasselbe
an Herrn von May verkauft habe (1683). — ^K. Kreisarchiv Amberg,
Zugg. 132, Akt-Nr. 1873.)

F r a n z M a t t h i a s M a y war kaiserl. Reichshofrat und zum
Reichstage in Regensburg bevollmächtigter Kommissär, oberpf. Burgsasse
zu Wetterfeld. Er bekennt für sich und seine Frau Maria Susanna,
geb. Schaumbergerin, daß er den Sitz Katzberg von Ioh . Jakob Braun,
kurfürstl. bayerischen Hatschier, der also während der Kaufsverhandlungen
gestorben zu sein scheint, gekauft und die Lehenbestätigung erhalten habe.
— sK. Allgem. Reichsarchiv München. Katzberg Nr. 156 und 157.)

*) K. Allgem. Reichsarchiv München. Katzberg Nr. 153.
**) Der Grabstein des Ehepaares ist abgebildet m : Pie Kunstdentmäler der Ober-

Pfalz (Stadt Amberg) S . 97.
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Am 2. April 1696 empfing J o h a n n Bapt is t K o l l e r als Lehen
Katzberg und dieses ging nach seinem Tode auf seiue unmündigen Kinder
über, namens Ioh. Ludwig Anton, Ioh. Adalbert Bonaventura, Maria
Franziska und Georg Ferdinand Sigmund. Für diese leistete Ioh.
Christoph Freiherr v. Gleißellthal den Lehenseid am 28. März 1707.

Dann kaufte Katzberg i. I . 1708 um 8000 st. Kaufschilling und
500 st. Leitauf J o h a n n G e o r g von G a r r , Salzbeamter (später
Regierungsrat) in Straubing und wurde damit am 19. Juni 1709
jür sich und seine Gemahlin Euphrosina belehnt.

Da Bayern damals in den Händen der Österreicher war, die den
Aufstand der Bayern bei Neunburg v. W., Sendung, Aidenbach und
Cham niedergeschlagen hatten, so mußte I . G. v. Garr den Lehenseid
am 19. Juni 1709 dem Kaiser Joseph leisten; dann später i. 1.1727
am 7. Juni dem Kurfürsten Karl Albrecht. — ^K. Allgem. Reichsarchiv
München. Katzberg Nr. 159 und 160.)

Die Frau starb i. I . 1736 und das Gut ging zur Hälfte auf den
Witwer, zur Hälfte auf die vorhandenen zwei Kinder über.

Die Mitteilung in Wenings Topographie von Bayern IV. Teil
v. I . 1726, daß das Lehengut Katzberg dermalen Ioh. Bapt. Koller
von Kohlegg besitze, ist unrichtig.

Da nahte das für Bayern so unglückliche I ihr 1742. Der Öster-
reichische Erbfolgekrieg war ausgebrochen und brachte unserm Lande die
Überschwemmung durch ungarische Insurrektionstruppen und beute-
gierige, halbwilde Horden der Freischarenführer Trenk und Menzl.

Am 7. September 1742 war Oberstleutnant Franz Freiherr von
der Trenk mit seinen Panduren, Kroaten und zwei Kompagnien der
Insurrektions-Regimenter Forgach und Andrassy vor Cham angekommen
und traf nach zweitägigen vergeblichen Verhandlungen mit dem die
Besatzung von Cham befehligenden Obersten Graf von Künigl Anstalten
zum Angriff auf die Stadt.

Sofort erkannte er wie Herzog Maximilian i. I . 1621 die do-
minierende Stellung der K a t z b e r g e r Höhen und besetzte sie. Ob
er auch im Schlosse Quartier genommen, darf als wahrscheinlich ange-
nommen, kann aber nicht nachgewiesen werden. Von Katzberg aus
heschoß nun Trenk die Stadt Cham mit zwei kleinen Geschützen,
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Es war am Oonntag den 9. September nachmittags zwischen 2
und 3 Uhr, als die erste Kugel herabflog und im Hause des Gerichts-
dieners einschlug. Diese Beschießung wäre an sich ziemlich wirkungslos
verlaufen, wenn es nicht den Panduren gelungen wäre, brennende Pech-
kränze mit scharfen Haken über die Stadtmauer herein auf die hölzernen
Schindeldächer zu werfen und die Stadt damit in Brand zu stecken,
dem sie bei dem eben herrschenden starken Winde vollständig zum Opfer
fiel. Kommandant Künigl übergab die dem Untergang geweihte Stadt
dem Trenk, der sie seinem irregulären Raubgesindel zur dreitägigen
Plünderung überließ, wobei manche Schandtat verübt wurde.*)

So war der Katzberg der Stadt Cham zum zweiten Male zum
Verhängnis geworden. Der Hofmarksherr Johann Georg von Garr
hatte freilich von dem ganzen schrecklichen Unglück, das ihn auch mit zu
Schaden brachte, nichts gesehen; denn er lebte als Salzbeamter und
Regierungsrat in Straubing. Seine Tochter Anna Theresia Euphrosine
vermählte sich mit Herrn von Egger auf Großköllenbach, dem Sprossen
eines durch Armeelieferungen nach Belgrad und Wien reich gewordenen
und durch Karl V I . am 12. Januar 1741 geadelten Geschlechtes. Sie
hatten einen Sohn Michael, der als Revisionsrat i. I . 1791 starb.
Nach dem Tode Eggers heiratete sie den Joseph Freiherrn von Magert
und bekam von ihm einen Sohn Johann Nepomuk.

Johann Georg von Garr hatte aber auch einen Sohn Joseph
Anton Florian, welchem nach dem Tode seines Vaters (1742) drei
Teile des Lehengutes Katzberg zufielen, während seine Schwester Freiin
von Magerl, resp. ihre Kinder Anspruch auf e inen Teil desselben
erhielten.**)

*) Vergleiche meine Abhandlung: Der Pandurenführer Frz. Frhr. von der Trenk
im österr. Erbfolgekriege :c. im 5>l.Bd. dieser Verhandlungen 1897; auch als Sonder-
ausgabe erschienen.

**) Schuegraf berichtet, daß Johann Georg von Garr einen ferneren jedoch unge-
ratenen Sohn namens Georg Franz Ignaz hatte, der seinem Vater viel Kummer machte.
Als Student an der Universität Ingolstadt zeigte er eine äußerst schlimme Führung,
vernachlässigte das Studium, tat sich im Saufen, Spielm und Schnldenmacheu hervor
und unterhielt mit einen: gemeinen Frauenzimmer Maria Cö'lestine Groß von Gaimers-
heim ein Verhältnis, dein ein Kind entsproß, worauf er ihr 1718 die Ehe versprach.
Da seine Mntter starb nnd fein Vater ihn verstieß und mterbte, nahm er Kriegsdienste
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Über Joseph Anton Florian von Garr ist wenig bekannt. I m
Jahre 1781, 3 Jahre vor seinem Tode, legte er für seinen Nachfolger
ein neues St i f t - und Salbuch an, worin alle Einnahmen genau ange-
geben waren. Unter andern mußte Andree gä'ngl. Müller in Katzbach,
(dessen Nächkommen noch auf dem Anwesen sind) für einen Neubruch-
acker, ungefähr 1 Tagw. groß am Brücklholz liegend, 1 fl. und von
dem Getreide die 10. Garbe, beim Todesfall vom 100-- -5 st., dann
beim Verkauf, Tausch, Wechsel ebenfalls 5 st. bezahlen.

Johann Zimmerer, Müller in Wilmering. (dessen Nachkommen
ebenfalls heute noch im Besitze der Mühle find), hat von der Herrschaft
Katzberg den Stockacker samt dem anstoßenden Wiesfteck gekauft und
i. I . 1764 zum erstenmal gereicht 1 st. Dieser Acker mußte jedes
3. Jahr zum Blumbesuch (als Weideplatz) für das Vieh der Herrschaft
liegen gelassen werden.

Das Salbuch ist unterschrieben vom Herrschaftsinhaber Joseph
Anton Florian von Garr, Regierungsrat in Straubing, vom Notar
Vitzdom in Straubing, vom Hofmarksrichter I oh . Andree Elbel, dem
Wir t I oh . Carl, dem Häusler Mar t in Perr, dem Maler und Fasser
Frz. X. Schöbt, dem Herrschaftsbedienten Frz. X. Schindler und zuletzt —
vom Schulmeister von Katzberg Franz Xaveri Vitzthum als Zeugen!*)

und zog mit einem ungarischen Regimente i. I . 1718 gegen die Türken. 1729 soll
er in Sizilien gesehen worden sein, wo er als verheirateter Fähnrich im Regimente
Wallis dimte. Seine verlassene Geliebte Groß und die Kostfrau seines Kindes klagten
um die Alimentatiou lange Zeit. M i t welchem Erfolge ist unbekannt; ebensowenig
weiß man von dem weiteren Schicksal desselben. Schuegraf erzählt auch, daß der alte
Bater Ioh . Georg von Garr zu einer zweiten Heirat schritt und die Tochter eines
k. u. k. Hauptmanns Hora von Otschelowitz in Böhmen heiratete, mit ihr aber von
1735 — 40 prozessierte. (Manuscript im Besitze des Herrn Hugo Grafen oon Walder-
dorff in Hauzenstein.) Von alledem sagen aber die mir vorgelegmen Akten nichts.
Sie berichten nur von einem Sohn Anton Florian und dieser erst adoptierte, wie wir
weiter sehen werden, einen Enkel, der dann Katzberg erhielt.

*) Lehrer Vitzthum erhielt von feiner Frau Agnes eiuen Sohn Anton, geb.
25. Dezember 1788, der ein sehr berühmter Bienenzüchter wurde und die erste Bienen-
zeitung Bayerns herausgab, die von 1838 —1843 erschien. (Siehe Viünchener Bienen-
zeiwng Nr. 12 v. I . 1906.) Er war Lehrer in Moosburg in Oberbayern. Seite 15
und 16 des 1. Jahrgangs der Monatsblätter für die gesamte Bienenzucht findet sich
eine lithogr. Ansicht von Vitzthums Bienenanstalt iu Moosburg, in der Eichstätter
Bienenzeitung 1845 S . 7 sind eine Lebensbeschreibung und S . 5 und 6 von Kirsten
geschriebn: Erinnerungen an ihn. Sein Porträt ist damals von der Schlosserschen
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Joseph Anton Florian von Oarr adoptierte, da er keine leibl.
Erben hatte, mit landesherrlicher Einwilligung seinen Enkel Joseph
Max, woraus ein Streit mit den Nachkommen seiner Schwestern ent-
stand, der i. I . 1789 zu seinen Gunsten entschieden wurde, wovon er
freilich keine Kenntnis mehr erhielt, da er schon 1783 gestorben war.

Sein Adoptivsohn Joseph Max (oder wie er sich später hieß, Max
Joseph) von Garr erbte nun das Lehengut Katzberg und wurde damit
belehnt.

Da er aber bei dem Tode seines Adoptiv- resp. Großvaters noch
minderjährig war, wurde das Gut Katzberg verpachtet und der Re-
gierungs-Advokat Vitzdom in Straubing als Vormund des kleinen
v. Garr aufgestellt.

Aus der Abrechnung für die Jahre 1783 und 1784 erfahren wir
über die Erträgnisse des Gutes folgendes:

Beim Tode des Ios. Ant. v. Garr war vorhanden an Bargeld
95 fl. 21 kr. 2 dl.

Der Hofmarksgerichtsverwalter I.A.Elbel lieferte ab 226 „ 52 „ — „
Die Einnahmen aus Stifts- und Scharwerksgeldern

betrugen 213 „ 45 „ — „
aus dem Verkauf von Eiern, Schmalz, Hahnen u.

dgl. wurde gelöst 23 „ 27 „ - „
aus dem Getreideverkauf, nämlich 3 Schaffet Weizen

29 fl. 45 kr.
11 Schasse! Korn 87 „ 40 „
20 Schaff. Gersten 106 „ 15 „

aus allerlei Verkäufen (u. a. 16 Frischlinge, das
Paar zu 5 fl. 30 kr.) 77 „ 7

aus dem Verkauf von Holz 3 „ 44 „ — „
„ „ „ „ Schafwolle . . . . . 24 „ 30 „ —.,

Summe der Einnahmen 868 fl. 27 kr. 2 dl.

Buch- und Kunsthandlung in Augsburg herausgegeben worden. (Nach freundl. M i t -
teilungen des Herm Oberarztes Vr. Manger in Münchm.) Der Vater Vitzthums ist
in Katzberg zu Beginn des 19. Jahrhunderts gestorben. Ein Akt aus dem K. Kreis-
archiv Landshut sagt, daß die verwitwete Schullchrerin Agnes Vizdomin zu Katzberg
aus der Kirchenwaldung zu Dörfering jährlich 3 Klafter Holz erhalte, daß sie aber
(für ihren verstorbenen Mann) einen tauglichen Abstauten aufstellen soll. 23. Ma i 1801.
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Ausgaben:
für Rittersteuer und Oliftgeloer . . . . . 16 f l . 24 kr.
„ Kanzleitaxen. Botenlöhne u. dgl 160 „ 14 „

Für die Totentruhe des H. v. Gar r 5 st., für
Grabstätte-Ausmauerung, dann für das schon
viele Jahre nicht mehr gesäuberte, mithin graus-
lich anzusehen gewesene Wohnzimmer u. dgl. 9

Trauerkeidung für den jungen H. v. Gar r . . 30
Ausgaben für die Hauswirtschaft 157

„ Weiß- und Braunbier . . . . 37
Besoldung der Dienstboten: der Bediente 20 fl.,

der Hofbauer 20 fl., der Kutscher 20 fl., der
große Knecht 15 fl.. der Ochsenbub 8 fl., der
Schafbub 8 st., die Köchin 14 st., das Kuchel 121 .. 18

mensch für '/z Jahr 4 fl., die Oberdirn 9 fl.,
die kleine D i rn 8 fl., der Hüter 1 fl. nebst
Dinggeldern

für 19000 Stück Schneidschindeln, das Tausend
1 st. 30 kr. - -

für Legschindeln 11 f l . 15 kr., dem Nagelschmied
Felser in Cham für 15000 Stück Nägel
a 40 kr. u. a

dem Kupferschmied Seybold in Cham, der im
Bräuhäusl zu Katzberg das Bierpfännl her-
ausgebrochen, damit es nicht gestohlen wurde.
24 kr., Handwerker:c

Taglöhner für Mähen, Heuen :c 106
Extra-Ausgaben 84
für Wagenschmiere, Graskürbenfticken, Halm-

messer, Schleifstein (1 fl. 30 kr.), Seifen.
Uhrenrichten, Aderlassen des jungen Herrn von

(24 kr.)

46

30 .. 34

-dl.
2 ..

. 24 „
26
34 „
27 ..

28 „ 30 ..

„

,f ff

24 .. 2ff

53 .. —

24 .. 44 ,, —

Summa der Ausgaben 853 fl. — kr.
Abgleichung vom 18. J u n i 1783 bis Georgi 1784:

Einnahmen 868 fl. 27 kr. 2 dl.
Ausgaben 853 „ — „ — „

Aktivrest 15 f l . 27 kr. 2 dl.

dl.
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G e t r e i d e r e c h n u n g :
Weizen wurden gebaut 19 Schaffet 1 Metzen

verbraucht 9 „ 1 „ 2 Vierling

Vorrat auf dem Kasten 9 Sch. 5 M. 2 V^

Korn gebaut 90 „ 1 „ 2
verbraucht 67 „ 5 „ 2 „

„
Vorrat

Gerste gebaut

22

28

verbraucht 27

Vorrat

Haber gebaut

—

20

verbraucht 20

Vorrat —

Sch.
ff

,f

Sch.
^

Sch.

2

2
5

2

3
2

1

M.—

.. 2

M. 2
„
f f

M . -

V.

V.

,»
ff

V.

Die Abrechnung vom Juni bis Dezember 1784 ergab:
Einnahmen 522 st 30 kr. -
Ausgaben

Passiva
634

112

„ 38

st. 2
„ 2

kr. 2

dl.

dl.")

Ios. Max v. Garr war immer nur Besitzer von 2/4 des Lehens
Katzberg. Das übrige Viertel war durch die Schwester seines Groß-
vaters Anna Theresia an die Hrn. v. Egger und Frhrn. v. Magerl
übergegangen. Von ihrem Sohn Franz Michael v. Egger erbten es
dessen zwei Söhne Thaddä und Felix von Egger. Jener verkaufte
seinen Anteil an diesen um 700 st., was am 22. Sept. 1797 genehmigt
wurde. Dieser aber verkaufte den ganzen 4. Teil des Lehens an Hrn.
v. Gradl auf Bertholdshofen um 2400 st., was 1803 genehmigt wurde.

Als nun der junge Ios. Max von Garr mannbar geworden und
aus der Vormundschaft entlassen war, heiratete er die Tochter Katharina
des Herrn v. Gradl, und vereinigte so den 4. Teil des Lehens mit
seinen 3 Teilen. Sein Schwiegervater aber trat es ihm vorerst nicht
ab, stand ihm aber die Nutznießung zu. Der Lehenshof aber drängte
ihn zur Übergabe dieses Viertels an seinen Schwiegersohn Max Ios.
v. Garr, worauf er endlich 1808 einwilligte.

*) Akten des K. Kreisarchivs Amberg, Zugang 37, Nr. 50, 5aso. 29.
7
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Trotzdem ging es dem jungen Gutsherrn nicht zum besten. Kie
Pächter hatten die Gebäude und Grundstücke arg verkommen lassen, so
daß der Reparaturkosten u. s. w. kein Ende wurde und er 2000 st.
aufnehmen mußte.

Zu allem Unglücke machten sich die Napoleonischen Kriege in ihren
schädlichen Wirkungen auch in der Chamer Gegend bemerkbar und den
größten Schaden hatte nebst der Stadt Cham die kleine Hofmark Katzberg.
Napoleon hatte die Österreicher unter Erzherzog Karl bei Regensburg
geschlagen, die sich auf der Straße über Kürn und Nittenau zurückzogen
und am 25. und 26. Apri l 1809 nach Cham kamen, wo der Erzherzog
Karl seine Truppen wieder sammelte. Für den Fall, daß die Franzosen
nachrücken würden, besetzte er den Katzberg m i t Geschützen,
um dem Feinde wo nötig die Stirne bieten zu können. D a s H a u p t -
q u a r t i e r ha t te er i n s Sch loß Katzberg gelegt. Noch niemals
hatte das unscheinbare Dörfchen so viele hohe und distingierte Offiziere,
das Schloß einen kaiserlichen Erzherzog beherbergt. Das Unterkommen
wird denn auch ein sehr einfaches, ja dürftiges gewesen sein. Die
Franzosen unter Marschall Davoust verfolgten die Österreicher nicht
weiter, sondern kehrten von Nittenau an die Donau zurück. Erz-
herzog Karl aber sammelte seine zersprengten Truppen, brachte wieder
eine Armee von oa. 80000 Mann zusammen und zog damit über Furth
und Böhmen nach Wien.

I n Katzberg aber sah es traurig aus. Die gutsherrliche Waldung auf
dem heutigen Steinbruch war niedergeschlagen, die Futtervorräte und alle
Lebensmittel waren aufgezehrt und der arme Gutsherr, der ohnedies nicht
auf Rosen gebettet war, befand sich in keiner beneidenswerten Lage.

Herr v. Garr bemühte sich nun dahin, das Lehengut zu Modifi-
zieren, wofür er 2000 anbot. Als Lehensmann waren ihm in seiner
bedrängten Lage zu sehr die Hände gebunden, weshalb er trachtete, den
Sitz erbfrei zu machen und mit Grund und Boden nach Belieben schalten
und walten zu können.

Seiu Angebot wurde vom Lehenshof in München zurückgewiesen.
Auf eine wiederholte Vorstellung vom 6. März 1809 erfolgte keine

slntwort, weshalb sich Max Ios. v. Garr am 29. Dezember 1811 an
den König wendete und u. a. folgendes darlegte:
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„Ein neuer, für meine . . . Existenz eintretender Umstand zwingt
„mich . . ., die allerunterthänigste Bitte zu stellen, daß Nusr Xosnissliodß
„Na^68tZ.t die allerhöchste Gnade haben wollen, die ^Iloäiüoatiou ohne
„allen Verzug allermildest eintretten zu lassen, und zwar aus folgenden
„Gründen:

„ V o r einem v i e r t l J a h r starb meine G e m a h l i n und
„ h i n t e r l i e ß m i r 3 noch unmünd ige K inder . Daichnun theils
„wegen diesen, theils wegen der Oekonomie, theils um auch meine
„Schulden tilgen zu können, heurathen muß, und sich mir schon wirklich
„eine Heurathsparthie dargebothen habe, wodurch meine dermalen harte
„Verhältniße erleichtert werden können, der Vater meiner künftigen
„Gattin aber solange seiner Tochter die väterliche Heuraths-Einwilligung
„versaget, bis nicht mein Gut allodifizirt seyn wird, und im übrigen
„mir diese Parthie bey noch längerer Dauer auf einmal aus den Händen
„kommen dürfte, so wird es den tiefsten Einsichten Nusr XosniModßn
„Ua?68tZ.t nicht entgehen, wie nothwendig es für mein und meiner
„Kinder Wohl ist, daß die allerunterthänigst erbettene ^Iloäiüoation
„ohne allen Verzug allermildest und umso mehr eintretten dürfte, als
„mir außer dessen ein unwiderbringlicher Nachtheil zugehen könnte u. s. w."

Er wiederholte die Bitte am 15. April 1813.
Endlich nach vielen Verhandlungen wurde seinem Willen ent-

sprochen, Katzberg als Lehen aufgehoben und dem M a x I o s .
v. G a r r gegen einen jährlichen Bodenzins von 85 fl. 51 kr. 5 hl. als
f re ies E i g e n t u m überlassen am 20. März 1815.

Da aber v. Garr die Taxen von 30 fi. 1 kr. nicht bezahlen konnte,
wurde ihm die Urkunde nicht ausgeliefert. Erst im Juni 1816 konnte
er sie einlösen. Daraus ersah er nun, daß die Patrimonialgerichts-
barkeit nicht Modifiziert war, sondern noch im Lehenverhältnis fort-
bestand.

Er stellte nun die Bitte, die Gerichtsbarkeit an den K. Kämmerer
und Oberst-Forstmeister Peter Freiherrn von Vieregg auf Geltolfing
und Chameregg verkaufen zu dürfen. Darauf durfte er im Hinblicke
auf seine äußerst bedrängte Lage die Gerichtsbarkeit des in freies Eigen-
tum verwandelten Lehens zur Bildung eines lehenbaren Gerichtes ver-
äußern. Ju l i 1816.

?*
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Wieder verzögert sich die Überantwortung des Eigentumsbriefes,
diesmal durch die Schuld der Regierung, die auch versäumte, das
K. Rentamt Cham von der EinHebung des Bodenzinses zu verständigen,
so daß von Herrn von Garr pro 1815, 16 und 17 keiner eingehoben
wurde und auch nicht verhältnismäßig auf die Grundstücke verteilt
werden konnte, die er verkaufte. Hierauf mußte er den Bodenzins für
die 3 Jahre nachbezahlen,*) was ihm sehr schwer wurde.

Nun machte Herr von Garr allerlei Manipulationen, um sich über
Wasser zu halten. Er verkaufte verschiedene Grundstücke, ließ die Ver-
kaufsbriefe aber nicht durch seinen Gerichtshalter ausfertigen, um da-
durch der Deponierung der Kaufschillingsgelder beim K. Landgericht
Cham auszuweichen und schädigte damit nicht nur seine Gläubiger,
sondern auch die Käufer, die nur wertlose Schriftstücke in die Hand
bekommen hatten.

Der v. Garrsche Gerichtshalter teilte dieses gesetzwidrige Verfahren
am 31. März 1821 dem Landgerichte mit und legte sein Amt, das ihm
viel Verdruß und wenig Einkommen gewährte, nieder.

I m gleichen Jahre durfte Max Ios. v. Garr ein Patrimonial-
gericht I I . Kl. errichten. Dasselbe erstreckte sich über 34 Grundholden
und 11 unangesessene Familien. Als Gerichtshalter wurde Jakob Dichtl
genehmigt. Aber auch dieser legte seine Stelle bald nieder.

Da es notorisch war, daß M . v. Garr die zu einem Gerichtshalter
nötige Bildung und Kenntnis nicht besaß und zur Führung der Ge-
richtsgeschäfte nicht befähigt war - - er konnte nur notdürftig schreiben —
so machte das Landgericht Cham den Vorschlag, es möchte die Gerichts-
barkeit der K. Behörde übertragen werden.

D a r a u f ve r f üg te die R e g i e r u n g , daß die G e r i c h t s -
barke i t zu Katzberg einzuziehen u n d die G e r i c h t s h o l d e n
dem K. Landger ich te e inzup f l i ch ten seien. 23. März 1823.

Damit hatte nun M . v. Garr die Jurisdiktion über seine Unter-
tanen und fast alle Macht über sie verloren. Die Folgen zeigten sich
bald. Hatten die Grundholden bis dahin ihre Zehenten und anderen
Abgaben, sowie die Pflichtigen Scharwerksleistungen wenn auch wider-

*) K. Kreisarchiv Landshut-Trausnitz, Repert. X O l l l , Verzeichnis 2, l'aso. 60,
Nr. 626, Saal 5.
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will ig entrichtet und vollzogen, so hatte nun M . v. Garr die größte
Mühe, diese seine Dominikalrenten hereinzubringen.

Es blieb ihm kein anderer Ausweg als diese zu verkaufen. Er
wendete sich am 18. März 1831 an die K. Regierung mit einem Ver-
kaufsanerbieten, worin er schreibt:

„Durch mehrere Unglücksfälle, vorzüglich auch durch das im Jahre
„1809 zu Cham mehrere Tage befindliche österreichische Lager verstärkt,
„wovon der Generalstab in meinem Schlosse zu Katzberg lag, und wo-
„ durch mir an meinen Feld- und holzgründen ein unermeßlicher Schaden
„verursacht wurde, ward mein Vermögensstand so sehr geschwächt, daß
„ich dem Andränge mehrerer Gläubiger nicht mehr befriedigend zu
„begegnen vermochte. . .

„Die Jurisdiktion ward mir nun schon seit längerer Zeit ent-
„zogen, was mir eine schmerzhafte Wunde schlug, da hiedurch eine
„ergiebige Quelle meiner Erträgnisse versiegte, so daß ich nun haupt-
sächlich auf die Einkünfte aus der mir zustehenden Grund- undZehent-
„ Herrlichkeit beschränkt war.

„Zwar sind diese keineswegs so unbedeutend, daß sich nicht für
„eine kleine Familie ein Unterhalt hieraus gewinnen ließe und man
„kann sie jährlich wohl auf 700 st. in Anschlag bringen.

„Inzwischen finde ich zu anderweitigem Zwecke eine bare dis-
ponible Summe für meine und meiner Familie Interesse vorteilhafter
„und habe daher . . . den Entschluß gefaßt, diese Rechte an den Staat
„zu verkaufen. . .

„ . . . Besonders bestimmt mich hiezu auch noch das üble Verhältnis,
„ in welchem ich mit meinen Grund-.Untertanen stehe, nachdem mir die
„Jurisdiktion bereits entzogen und das Mi t te l einer energischen Ein-
„ schreitung gegen oft bewährte Saumsal genommen ist, so daß ich steten
„Verdrießlichkeiten bei der Perzeption ausgesetzt war . . .

„ Ich habe nun zur Realisierung des von mir gefaßten Entschlusses
„die nötigen Vorkehrungen getroffen, und es hat sich als Resultat er-
„geben, daß die von mir zu verkaufen beabsichtigten Dommikalien und
„Rechte im billigsten Anschlage einen Wert von 10,988 fl. 44 kr. nach
„Abzug der darauf haftenden Lasten besitzen."

Nun folgte eine eingehende Darstellung der Gefalle.
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Die K. Regierung forderte das Rentamt zur Wertschätzung auf
und dieses berichtete am 5. M a i 1831 u. ä.:

„Schon mehrere Jahre muß das Rentamt die ständigen Renten des
„Gutes Katzberg perzipieren, um lnevon die auf denselben ruhenden
„landes- und zinsherrlichen Abgaben berichtigen zu können, weil Hr. v.
„Garr ein äußerst nachlässiger Zahler ist.

„Hiebei hat man die Erfahrung gemacht, daß bei den Katzberger
„Untertanen nicht ein Wohlstand, sondern ein Übelstand bestehe . . .
„Der Taglöhner, der kaum sich und seine Familie zu ernähren vermag,
„soll 6 — 7 fl. zahlen, die Scharwerk und die Küchendienste gar nicht
„gerechnet. Ein Inweib, deren Alter und Gebrechlichkeit ihr kaum mehr
„erlauben nach Cham zu gehen und zu betteln, soll von ihrem Bettel-
„geld dem gnädigen Herrn jährlich 1 fl. reichen, daß sie sich um ihre
„Bettelpfennige ein Kämmerlein mieten und die Luft in Katzberg ein-
atmen dürfe. O Erbärmlichkeit! Von sämtlichen Untertanen des
„Herrn von Garr sind nur höchstens 6, von denen eine richtige Zahlung
„zu hoffen ist :c."

Das K. Rentamt begutachtete deshalb den Ankanf nicht.
Dieses Gutachten wurde von der K. Regierung dem Finanz-

ministerium vorgelegt, welches am 5). Jun i 1831 den Ankauf ablehnte.
M . v. Garr erneuerte aber am 5. Ju l i sein Anerbieten und sagte, daß
vonseite des K. Rentamtes aus Ü b e l w o l l e n und Gehäss igke i t
die Sache u n r i c h t i g da rges te l l t wo rden sei , was allerdings
ihm so erscheinen mochte.

Das K. Staatsministerium der Finanzen lehnte aber den Ankauf
wiederholt ab.

M . v. Garr wendete sich nun zum 3. Male an die K. Regierung
am 22. März 1832 und bittet für den Fall, daß ihm weiter kein Ge-
hör geschenkt werden würde, um Rücksendung seiner Vorstellungsbei-
lagen, weil sich bereits jüdische Güterhändler gemeldet haben.

Als er darauf keine Antwort mehr erhielt, wendete er sich am
23. August 1832 an Se. Majestät und erneuerte sein Verkaufsanerbieten
und bat um Vernehmung unpar te i i scher Sachvers tänd ige r .

Es erfolgte abermalige Abweisung. Aber mit gleicher Ausdauer
erfolgte ein abermaliges Anerbieten. Pie Sache gestaltete sich nun für
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M . v. Garr insoferne günstiger, als das K. Rentamt Cham wegen
Quieszierung des Rentbeamten Schoen einen anderen Vorstand be-
kommen hatte. Die K. Regierung lieh nun ein neues Gutachten über
die Zahlungsfähigkeit der Katzberger Grundholden einfordern und dieses
sprach sich endlich befürwortend aus.

Dem Rentamt wurde nun die mühevolle Arbeit der Liquidation
und Feststellung der Renten von Katzberg übertragen; die Jagd wurde
auf Bitte des M . v. Garr nicht veranschlagt, weil er sie seinem Advokaten
Parst in Cham zukommen lassen wollte. Auch bat er, das Reichnis
des Metzgers Johann Schall, der von jedem geschlachteten Rind die
Zunge, von jeder Kuh das Euter und von jedem Schwein den sog.
Sausack abzuliefern hatte, zurückbehalten zu dürfen, da er damit einen
Teil seiner Lebensnotdurft bestreite.*)

Nun bekam das Rentamt den Auftrag, mit M . v. Garr in Ver-
kaufsunterhandlungen zu treten. Diese zogen sich ziemlich lange hinaus,
da keine Einigkeit erzielt werden konnte.

Wieder nahm er seine Zuflucht zum Landesfürsten (10. M a i 1834)
und verstieg sich in seiner Bemerkung zu der nicht sehr wahrschein-
lichen Behauptung, die kaiserlich österreichische Armee habe auf ihrer
Retirade i. I . 1809 i n der S t ä r k e v o n 1 8 0 0 0 0 M a n n seine
W a l d u n g e n gänzl ich oevas t ie r t .

Nun wurde der anfangs auf 6000 f l . festgesetzte Kaufpreis von
S r . Majestät am 19. September 1834 auf 6500 f l . erhöht, welches
Angebot M . v. Garr endlich annahm.

Das K. Rentamt konnte nicht umhin, in einem Bericht an die
K. Regierung zu bemerken: „Die :c. von Garrschen Eheleute haben
„durch üble Wirtschaft ihre R u s t i k a l i e n gänzlich abgehaust, und die
„übrig gebliebenen D o m i n i k a l i e n sind schon wieder halb verschuldet,
„so daß über Abzug der Passiven für diese Familie kaum 3 — 400 fl.
„übrig bleiben wird. E s ist zu z w e i f e l n , ob diese a n g a r
„ke ine A r b e i t gewohnte F a m i l i e m i t dem Z i n s g e w u h e x i -

*) Diese Abgabe ging später durch Kauf auf den PostHalter Löw in Cham, dann
auf dessen Sohn, den K. Brandversichernngsinspektor Löw in Cham über, der von
seinem Rechte bis zum Jahre 1900 Gehrauch machte und es dann erlöschen lieh.
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„s t i e ren kann , und nicht der gänzl ichen V e r a r m u n g an -
h e i m f ä l l t ! "

Max Ios. von Garr hielt sich jedoch notdürftig über Wasser und
übergab das verschuldete Anwesen seinem Sohne J o s e p h E l e m e n t
v o n G a r r . Sein älterer Sohn Joseph Max Anton hatte sich vor-
her schon ein kleines Anwesen in Katzbach, '/4 St . von Katzberg ent-
fernt, erworben und w a r d o r t Ha lbbauer . Er selbst soll nach
Straubing gezogen sein: seine beiden Töchter aber sollen in München
eine Existenz gefunden haben. Joseph Element von Garr sah bald ein,
daß er das herabgekommene elterliche Anwesen nicht halten konnte und
verpachtete (oder verkaufte) es an W i e d e r t ä u f e r.*) Deren Nach-
kommen leben noch in Katzberg. Er selbst aber kaufte sich ein kleines
Anwesen in Katzberg (Hs.-Nr. 26) und lebte da von den Erträgnissen
der Ökonomie, die ihm gestattete zwei Kühe zu halten. Er war zuerst
verehelicht mit Anna Maria Weiß, Halbbauerstochter von Michelsdorf
und dann nach deren Tode mit Therese Penzkofer, Häuslerswitwe von
Katzbach. I m Jahre 1877 starb er ohne Kinder zu hinterlassen. Seine
Witwe heiratete einen Häusler in Siechen bei Cham.

Sein Bruder Joseph Max Anton von Garr in Katzbach starb 1853
und hinterließ einen Sohn Anton (geb. 1827) und einen Sohn Joseph
(geb. 1837). D iese r w u r d e am 21 . August 1867 be im K a m -
mer fens te r ln i n S e l l i n g erschossen. Anton heiratete eine
Susanne Plötz, Söldnerin von Pitzling, die ohne Hinterlassung von
Kindern i. I . 1900 starb. Er wirtschaftete schlecht, bekam wegen
B r a n d s t i f t u n g 2V, J a h r e Z u c h t h a u s , v e r l o r den Ade l
und s ta rb i. I . 1906 a l s Geme indea rmer !

Wohltätig, heilend nahte hier der Tod! M i t seinen schwarzen
Flügeln bedeckte er die Schmach! Aber nicht wahr wurde das Dichterwort:

„Den Menschen adelt, den tiefgesunkenen, das letzte Schicksal!"
(SchUer, Maria Stuart V. 6.)

Dem kläglichen Ende des Geschlechtes derer von.Garr stellt sich
das Schicksal ihres Besitzes würdig an die Seite. Das ehemalige

*) Daß das Schlohgut schon i. I . 1817 von Wiedertäufern bewirtschaftet wurde,
Wie auf der Zeichnung von Schuegraf bemerkt ist, dürste nicht zutreffend fein.
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Ritterlehen Katzberg schmolz in seinem Grundbesitz immer mehr zu-
sammen, weil die letzten Gutsherren ihre Schulden meist mit Daran-
gäbe von Grund und Boden bezahlten. Die Gebäude kamen infolge
des chronischen Geldmangels immer mehr herunter und verwahrlosten
gänzlich. Aus den Stallungen :c. wurden zwei Bauernanwesen und
das stolze Hauptgebäude ging durch Kauf ebenfalls an bäuerliche Eigen-
tümer über, wurde durch einen Brand i. I . 1874 beschädigt und von
dem damaligen Besitzer nicht mehr in seinem oberen Stockwerk her-
gestellt. S o steht es heute, durch neuere Bauten verdeckt, abseits der
Dorfstraße, niedergedrückt in der Ecke, als ob es seines Aussehens sich
schämen würde, und niemand ahnt seine einstige Bedeutung.*) Die
Spitzbogentüre, dle in den gewölbten Hausflur führt, ist durch Einbau
eines viereckigen Türpfostens verkleinert. Diese Türe, deren Schwelle
vor Zeiten überschritt der Herzog Maximilian von Bayern, der Erz-
herzog Karl von Österreich mit seiner Generalität und der gefürchtete
Pandurenführer Frhr. von der Trenk, sie dient heute auch nützlichen
Haustieren zum Ein- und Ausgang und weist eindringlich hin auf den
Wandel der Zeiten.

*) Tafel V bringt einen Situationsplan des Dorfes Katzberg, auf welchem der
ehemalige und jetzige Umfang der Schloßgebäude ersichtlich ist. — Tafel V I zeigt das
Schloß nach der Abbildung von W e n i n g 1726. — Nach einer Beschreibung von
Schuegraf vom Jahre 1817 bestand das Schloß aus einem alten Turme, an
welchem das Kirchlein (Quadersteinbau) angebaut worden war, und aus einem älteren
und einem jüngeren (1569) Baue. Das Schloß war mit der Kirchenempore durch
einen hölzernen Gang verbunden.
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senealogie öes l)enen von 6ass aut
Johann Georg von Garr, Regierungsrat zu Straubing,

f 1742.

Anna Theresia Euphrosine,
verm. 1) init Herrn von Egger,

2) mit Frhr. von Magert.

Franz Michael
v. Egger.

Thaddä u. Felix
v. Eggern.

Johann Nep.
Frhr. v. Magert.

Joseph Anton Florian von Gar,
Regierungsrat in Straubing,

f 1783;
adoptierte seinen Enkel

Max Joseph von Garr,
verm. 1) init Katharina von Gradl von

Bertholdohofen. f 1811;
2) mit Anna Aumayr, Bürgerstochter

von Roding.

Johanna Franziska. Joseph Max Anton, Joseph Element, Elise,
geb. 19. Okt. 1799, verm. mit Katharina geb. 3. Jul i 1808, geb. 26. März

? Kröpf, geb. 1797, f 17. September 1877, 1816
f 5. Juni 1853. verm. 1) mit Anna Maria ?

Weiß von Michelsdorf, f 1856,
2) mit Therese Penzkofer von

Kahberg.
Anton, Joseph,

geb. 1827. f 1906. geb. 27. Apri l 1837,
verm. mit Susanna Plötz erschossen in Selling

von Pitzlmg, am 21. August 1867.
geb. 1814, f 18. August 1900.

Joseph, Anton,
geb. 3. April 1859, geb. 12. April 1861.
-s 4. April 1859, f 1. August 1861.

*) Da in den Pfarrmatrikeln von Pemfling die älteren Namen nicht immer voll-
ständig angegeben sind und zu den Verzeichnissen von 1685—1732. sowie von 1732
— 1827 Namensregister fehlen, so kann weder für Vollständigkeit noch für Richtigkeit
garantiert werden.
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Nnhang.

1439. 3. Februar.
ilg Katzenberger von Katzberg fteit der Kirche des Spitals zu Cham den Zehnten

von zwei Gütern zu Satzdorf.

^aoxper^er auk äem XaoxvorF Zekenn ossennlion

mit äem driel fur mion mein nau8krawn sur all vnn8er erden

trünät vnä naonkomen allen äen äie In 8eden noren oder le8en

Das wir mit woldeäaontem müet vnä ^uetem killen 2li äurod8-

leont Dem v^iräi^en A0t2uauf8 clem neili^en ^a.i8t 6e8 8pital8 211

^llen iren 8vit8.lmei8t.6rn 6o86id8t äie ^eoxünä 8inä oäer

^eräsn, äen xenanten xa äätxäork auk 2^ain ^uetern mit

namen auk äe8 L.aälinF6l8 not vnä auk 6e8 Naintx ^1eo2el8 8e11äen

äie von äer ^i l läin i8t nerlcomen, Den 8e1den xenantn naden wir

äem od^nantn Fot8naul8 äe8 8pital8 xu (Üamd mit ^uetem willen

^ekreiet vnä Feaißent, kreven vnä ai^en In äen mit 3rast äe8

dries8 ewiolllion knr vn8 all vun8er erben vnä naonkomen mit äer

de8onaiäen äa8 8^ äen vor^nantn xenanten kurda8 ewiokleion kur

krei8 1säiß8 ai^en Inndaden nütxen nv88en, vuä äsn auon ver-

llomern verllaun^eu, vnä äomit nllnnäelen vnä tnün 8ullen vnä

müFSu, all8 trei8 aiF6N8 reobt i8t, von vn8 vnn8ern erden vnä aller-

menioklion vn^eninäert vorümd 8^ vu8 auon ^eden vnä dexallt

naden ein 80Fetan zeilt äe8 vns woll denu^t nat, on allen vnn8srn

8onaäen vnä Fedre8ten. vorümd 80 naden wir In äis od^uantn

1enen8odakt auk äem vor^nantn genanten uder^edsn In Ir ' rsonte

nutx vnä gewer, Vnä vermeinen vn8 äer ßänntxlionen mit äem

driek 8o vsrro äa8 wir vnä vnn8er erden u>emant anäer8 von

vnn8eru we^en äarnaon kein an8praon voäerünF noon reont lur-

da8 ewiMion nvmmer nadon noon ^ew>nnen 8u11en noon wellen

mit reont noob ou reokt In äsbain ^yis vnä wellen In äus vsrtretten
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vnä vei8teen mit äen reonten für all an8praon >vie «st In äe8 not

^e8objont all8 I.anät8 äer ner8odalt vnä krei8 ai^en8 reont i8t on

allen iren 8ouaäen treülion ou^euert. >va8 ^vir oäer Demant gnd6l8

von vnn8srn >ve^sn mit In üdsr 6a8 a1i68 krisAsn oäer reonten

mit Fai8tlionsn oäsr ^eltliodsn reonten Oa8 ali68 dadsn 8)i O6ßl

>vsr äsn driek mit Irsm Fueten willsn Innuat vnä turdrinFt on

a1Isr8tat rsout vn6 Aßvvonnßn vncl ^vir vnreont vnä verloren on

alle niäsrreä V66 Xaul8 8ein xeüFSn vncl I'eiäinFsr F6W686N 6er

^ai8tlion ner' nerr bann8 naivenpor8t6i1 äiexeit plarrer

vn6 äis Vrbern >vei8en Oonrad Lvttsndartter von

vnä nio1a8 prs^ dur^sr xu (Üamd. Vß8 xu einem v^aren vrlcunä

vnä de8ta.ttinnF 80 ^edeu ^vir In clen briek ds8iFellten mit meinem

Oill^en äe8 XaoxperFer od^nanntu annan^enäem In8ißel1 ver8i-

gellten kur mion all mein erden vuä naodkomen ^ar vnä 8täte

xu ballten alle8 äa8 äer driek au8^ei8t Der ^eden i8t am Lronta^

naon äem neili^en lieoktmels ta^e, I^aod Origti Fepurt vierxenen

Iiunäert, äarnaoli Im ne^vn vnä ärei88iFi8tem 6aren.

K. B. Kreisarchiv Amberg. Depot: Cham, Stadt.— 3ir. 502.
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